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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnabme ber Sonn ⸗ 


und Festtage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


wirt bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


London, II. Juli. 
des Oberhauſes theilte Earl Ruſſell den Wortlaut 
der an den engliſchen Geſandten in Petersburg zur 
Uebermittelung an Gortſchakow abgegangenen Note 
der engliſchen Regierung mit, und erklärte, die Int: 
wort werde laut einem heute in London eingetroffe⸗ 
nen Telegramm Petersburg am 14. oder 15. Juli 
verlaſſen. Die Debatte über Polen ift für die nächſte 
Montagsſitzung des Oberhauſes genehmigt. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Paris, II. Juli. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält eine Depeſche des franzöſiſchen Conſuls in 
New⸗ork, d. d. 1. Juli, wonach ein dort eingetrof- 
fenes Telegramm aus St. Franeisco die Uebergabe 
Mexicos an die Franzoſen meldet. 


(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 10. Juli. Ein Artikel des heutigen „Botſchaf⸗ 
ters“ über die Zollfrage hebt hervor, daß eine innere Zoll⸗ 
reform Oeſlerreichs, das heißt eine bedeutende Herabſetzung 
der öſterreichiſchen Zölle, aus der rings um Oeſterreich ein⸗ 
getretenen Verkehrsentwickelung mit abſoluter Nothwend igkeit 
hervorgehe. g 


5 Politiſche Ueberſicht. 
Die „Barmer Zeitung“ hat eine Verwarnung erhalten. 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Krakau meldet die dort 
erfolgte Verhaftung des preußiſchen Abgeordneten v. Bent⸗ 
kowski. Noch vor Kurzem hieß es, die öſterreichiſchen Be⸗ 
hörden verweigerten die Verhaftung. 5 
Wenn wir recht berichtet find — ſchreibt die Wiener 


Preſſe — jo iſt in den letzten Tagen in vertraulicher Weiſe 
und von befreundeter Seite an das Wiener Cabinet die An⸗ 


b ünftige und befriedigende Nachrich⸗ 
u ee Auf den Vorſchlag Rußlands, 
Frau 
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* Ein moderner Abenteurer. 
Novelle von Max Ring. 
(Fortſetzung.) 
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Zuc feſigeſetzten Stunde fand die wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
leſung Wirrer's ſtatt, zu der ſich ein überaus zahlreiches und 
elegantes Publikum eingefunden hatte. Auf den vorderſten 
Bänken ſaßen die Notabilitäten der gelehrten Welt, darunter 
jener berühmte Gönner des Doctors, deſſen Name einen curo⸗ 
päiſchen Ruf hatte. Die Augen der Anweſenden waren auf 


den hochverehrten Greis gerichtet, der gleichſau als der Fürſt 
1 n. 


der modernen dag dun ie angeſehen wurde. Schon ſeine 
bloße Erſcheinung an dieſem Orte galt für einen Beweis für 
das lebendige Intereſſe, das er an dem Redner nahm und 
erweckte das günſtigſte Borurtheil für denſelben. In der 
Mittelloge hatte der Hof feinen Platz eingenommen, an deſſen 
Spitze eine geiſtreiche Prinzeſſin ſtand, welche ſich lebhaft für 
Juaſt und Literatur intereſſirte und in dieſer Beziehung den 
Ten augab. Die wiſſenſchaftlichen Vorleſungen waren zum 
Theil durch ihr Beiſpiel eine Modeſache geworden und Alles, 
was auf guten Ton Anſpruch machen wollte, drängte ſich dazu. 
Man ſah deßhalb hier die Elite der Geſellſchaft verſammelt, 
neben dem ernſten Gelehrten, den Axiſtolraten, der mit der 
Wiſſenſchaft coqucttirte, den reichen Banqaier, der ſeine Bil⸗ 
dung zeigen wollte. Beſonders zahlreich war die Damenwelt 
vertreten, theils von wirklichem Bedürfniß nach Aufklärung 
und Belehrung, theils von der Mode und dem Haſchen nach 
oberflächlichen Kenntniſſen hergeführt. Unter dieſen Männern 
und Frauen gab es einige ausgezeichnete Geiſter, ſtrenge Kri⸗ 
tler, deren Urtheil maßgebend war, aber auch die weniger 
einſichtsvolle Menge beſaß jenen eigenthümlichen, zerjegenden 
Verſtand, jenen inſtinetmäßigen Scharfſinn, welcher gleichſam 
in der Luft dieſer Stadt zu ſchweben und ihren Bewohnern 
ein befonderes geiſtiges Fluidum mitzutheilen ſcheint, jo: daß 
dieſelben nur ſchwer zu befriedigen und noch ſeltener zu be 
ph: find. ‚Der, weitg Saal umfaßte gleichſam die ſämmt⸗ 
lichen Bildungselemente der bekannten Reſidenz, die verſchie⸗ 
denen Formen derſelben, von der tiefſten Gelehrſamkeit bis 
zum oberflächlichen Dilettantismus, von dem würdevollſten 
Ernſte bis zur ausgeprägten Carricatur. 8 

Vor einer ſolchen Verſammlung, die den keitiſchen Ger 
lehrten, den blaſirten Lebemann, die nach Abwechslung und 
Unterhaltung haſchende Modedame und den literariſchen Blau⸗ 
ſtrumpf in ſich vereinigte, erſchien jegt Doctor Wirrer, um 
über das von ihm gewählte Thema „die Regeneration des 
menſchlichen Körpers“ zu ſprechen. Er verſchwieg ſich nicht 
die Schwierigkeit ſeiner Aufgabe, ein derartiges gemiſchtes 
Publikum zu belehren und zugleich zu unterhalten. Er ſollte 
zugleich tief und verſtändlich, gedankenreich und piquant, geiſt⸗ 
reich und wiſſenſchaftlich, witzig und würdevoll ſein, den Ge⸗ 


Die däniſche Regierung hat für 1. Auguft eine außer⸗ 
ordentliche Reerutenaushebung angeordnet. Die Dien 


iſt auf zwei Jahre feſtgeſetzt. 

r ei F 0 Hand. 

Berlin, 10. Juli. „Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, 
wird Se. Majeſtät der König bis Mitte Auguſt in Gaſtein 
verweilen und die zweite Hälfte des 1 in „Bad 
ren | angte aus Putbus eine Kifte 
prinzlichen Palais an, die mit Blumenſträußen gefüllt war, welche 
der Kronprinz auf ſeiner Juſpectionsreiſe in den verſchiede⸗ 
nen Städten und Ortſchaften entgegengenommen und ſeiner 
Gemahlin zum bah e mit nach Putbus gebracht hatte. 


— Der Fürſt von Hohenzollern, der als Chef des 1. 
Magdeburgiſchen Jafanterie⸗Regiments Nr. 26 deſſen fünfzig. 
jährigen Stiftungsfeier am 5. Juli in Magdeburg beigewohnt 
hat, iſt Tags darauf zur Begrüßung Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin Auguſta nach Aachen abgereiſt. — Der Feldmarſchall 
Frhr. v. Wrangel iſt heute früh nach Karlsbad abgereiſt und 
wird ſich von dort zu einer Badekur nach Ragatz in der 


genſtand erſchöpfen und doch nicht langweilen, dem Manne 
der Wiſſenſchaft genügen und den Frauen gefallen. Alle dieſe 
Schwierigkeiten vermochten jedoch einen Mann wie Wirrer 
nicht abzuſchrecken, obgleich ſie manchen größeren Gelehrten 
zurückhielten, weil er nicht mit Unrecht ſeinen Ruf einzubüßen 
fürchtete. Er dagegen kannte den Geſchmack des Publikums 
und beſaß zugleich jene Kühnheit, welche die Hälfte des Er⸗ 
folges ſichert. Schon ſeine äußere Erſcheinung erweckte ein 
günſtiges Vorurtheil, die ſchlanke Geſtalt, das ausdrucksvolle 
Geſicht mit der hohen Stirn und den feurigen Augen gewan⸗ 
nen den Beifall der anweſenden Damen, die ſonſt nur ge⸗ 
wohnt waren, auf der Rednerbühne ältere Gelehrte mit eins 
gefallenen Wangen, gefuchter, Stirn und kahlem Scheitel zu 
ſehen. Die Prinzeſſin lorgnetirte ihn und ſchien ſich ange⸗ 
legentlich bei dem dienſtihuenden Kammerherrn nach dem 
jugendlichen Redner zu erkundigen. Seine Augen ſuchten und 
fanden Gertrud, die mit ihrer Freundin auf einer der vor⸗ 
derſten Bänke ſaß und ſich in einer unwillkürlichen Aufregung 
befand, da ſie an ſeinem Erfolge den innigſten Antheil nahm. 

Nachdem die Verſammlung ruhiger geworden, begann 
Wirrer feinen Vortrag mit lauter, ſonorer Stimme, die den 
großen Saal vollkommen aus füllte und trotz ihrer Kraft) und 
Stärke einen eigenen Woblklang beſaß. Schon die erſten 
Säye erregten mehr durch die Art und Weiſe, wie er ſie aus⸗ 
ſprach, als durch ihren Gehalt die allgemeine Aufmerkſamkeit. 
Er entwickelte klar und einleuchtend den Begriff der Regene: 
ration, indem er den ewigen Stoffwechſel in der Natur und 
im menſchlichen Körper durch eine Reihe zwar bekannter, aber 
geſchickt gewählter und mit einander verbundenen Thatſachen 
phyſiologiſch und ſtren wiſſenſchaftlich darlegte. Hatte er 
ſomit den auweſenden Gelehrten Genüge gethan, fo verfehlte 
er nicht im ferneren Verlauf der Rede dem großen Publikum 
Rechenſchaft zu tragen. Der allgemeine Beifall ſteigerte ſich 
von Satz zu Satz. 

So lange Wirrer auf der Rednerbühne ſtand, wurde 
Gertrud von den verſchiedenſten Gefühlen und Empfindun⸗ 
gen beſtürmt. Sie wagte kaum zu ihm aufzublicken, aus Furcht 
ihre innerſten Gedanken zu verrathen. Zuweilen ſchien es 
ihr, als ob dieſer oder jener Satz ausſchließlich an ſie gerich⸗ 
tet wäre und einen nur ihr allein verſtändlichen Sinn, irgend 
eine geheime Beziehung für ſte enthalte. Allmälig wurde fie 
immer mehr von dem intereſſanten Inhalt ſeines Vortrags 
gefeſſelt und in Anſpruch genommen; feine Worte klangen 
ihr wie eine höhere Offenbarung und erfüllten ſie mit der 
größten Verehrung und Bewunderung. Alle Räthſel des Le⸗ 
beus ſchienen ihr gelöſt. Das mächtige Dunkel des Daſeins 
plötzlich erhellt. Sie glaubte noch nie einen ähnlichen Redner 
gehört zu haben, der ſo klar und tief, jo verſtändlich und fo 
erhaben zu ihr geſprochen. Die geiſtige Ueberlegenheit Wir⸗ 
vers machte auf fie einen tiefen Eindruck, und wie die meiſten 
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ü nech 1 
egeben. — Der Kriegsminiſter v. Roon wird Ende 
che eine längere Urlaubsreiſe antreten. 


der Mediein Dr. Möller in Königsberg wegen oppoſitioneller 
Agitation wird, wie verlautet, nicht vereinzelt bleiben. So 
ſchreibt die „N. Pr. Ztg.“ vr FE 
— Das Polizeigericht verhandelte geſtern bereits abe 
einen der Excedenten am Moritzplatz. Dieſer, ein Tiſch er⸗ 
geſelle L. Wegerich, war angeklagt, den Gasbrenner an einer 
Laterne abgeſchraubt zu haben. Er wurde wegen Verübung 
groben Unfugs zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. — An 
einem der ſieben Tage des Krawalls fuhr u. A. ein vollſtän⸗ 
dig verdeckter Möbelwagen die Prinzenſtraße entlang. Auf die 
Aufforderung, eine andere Richtung einzuſchlagen, bat der 
Führer dringend, ihn des Weges fahren zu laſſen, da er am 
Moritzplatz wohne. Indem man auf feinen, Wnnſch eingehen 
wollte, kam der Wagen aus verſchiedenen Gründen den Be⸗ 
amten verdächtig vor. Man unterſuchte den Inhalt und wurde 
überrascht, einige dreißig junge Tagediebe vorzufinden, welche 
auf dieſe Weiſe unentdeckt dem Schauplatz des Tumults zu⸗ 
eilen wollten. Die ganze Geſellſchaft wurde der Stadtvo tei 
zugeführt. — Alle Ausländer, welche bei den Straßenerceſſen 
verhaftet wurden, denen aber keine directe Betheiligung nach⸗ 
gewieſen werden konnte, find ausgewieſen worden. > 
— In der geſtern abgehaltenen dritten Sitzung der Bor ⸗ 
berathungs⸗Commiſſion für den internationalen ſtatiſtiſcheu 
Congreß theilte der Vorſitzende mit, daß der Oberbürgermeiſter 
Seydel in Folge des bekannten eſchluſſes des Magiſtrats 
ſeinen Austritt aus der Commiſſton angezeigt habe. Die 
Commiſſion ſchritt zur Wahl ihres Bureaus, und wurden 
ewählt: zum Borfigenden Geh. Rath. Dr. Engel, zu beiten 
Stelloertre ern Präſident Lette und Schulze⸗Delitzſch, 0 B57. 
11775 Profeſſor Haufen und Virchow, zu Scheiftfähren Dr. 
ödh und Dr. Schwabe. Nachdem hiernächſt auf Antrag des 
Präſidenten Lette der Beſchluß gefaßt worden, den Kronptin⸗ 
zen zu erſuchen, daß er das Protectorat des Congreſſes und 
die Eröffnung ſeiner Sitzung übernehmen möge, conſtituirten 


ſich die einzelnen Sectionen. — 

den Reg.⸗Präſiden⸗ 
armer Zeitung“ in 
eutlichem 


— 


— Der „Barmer Zeitung“ 


dem Halle und der Verachtung aus; denſelben Zweck ve 
in noch erhöhterem Maße der Leitartikel vom 5. d. M., in⸗ 


Frauen ſympathiſirte fie nicht nur mit dem Inhalt der Rebe, 
ſondern noch mehr mit der Derjon des Redners, indem ſie 
die Wirkung und Vorzüge der Einen auf den Andern 


er⸗ 

trug und in rührender Unſchuld das geſprochene Wort für 
das innerſte Weſen des ganzen Menſchen nahm. DE allge⸗ 
meine Beifall, den Wirrer fand, ſteigerte ihre eigene Bewun⸗ 
derung, und von Neuem bewährte ſich auch an 15 die Macht 
der öffentlichen Meinung, die auf unſer Urtheil einen 0 mäch⸗ 
tigen Einfluß übt. Jene maguetiſche Kraft, die ſich in jeder 
größeren Verſammlung durch Contact entwickelt, den Einzel⸗ 
nen gefangen nimmt, ſein Denken und Handeln beherrſ 
jo daß er im Ganzen vollkommen aufgeht und mit dieſem ir 
und fehlt, hatte auch Gertrud erfaßt und einen ihrer ſon ſo 
klaren und ruhigen Natur fremden und ungewohnten Enthu⸗ 
ſiasmus entzündet. 1 

Als Wirrer ſeinen Vortrag geſchloſſen hatte, drängten 
ſich Bekaunte und Unbekannte, Herren und Damen an Be 
heran, um ihm ihre Anerkennung auszudrücken; mit wohle 
wollendem Lächeln begrüßte ihn jener humane und berühmte 
Gelehrte, deſſen Lob einem Adelsbriefe gleich kam, die geiſt⸗ 
reiche Prinzeſſin hatte ſich nicht minder anerkennend über den 
Redner ausgeſprochen und ihre Worte flogen von Mund 4 
Mund. Der Doctor war in dieſem Augenblick eine gefeier 
Perſönlichkeit und wenn auch dieſer Umſtand Gertrud's Urtheil 
über ihn nicht erſt beſtimmte, ſo trug er doch weſentlich Dazu 
bei, ihre günſtige Meinung zu ſteigern, ihre Verehrung und 
Achtung noch zu vermehren. Hauptſächlich aber wurde ſie von 
dem Gefühl ſeuer ſchönen Dankbarkeit erfüllt, ar edle 
Frauen für den Mann zu empfinden pflegen, der ihren gei⸗ 
ſtigen Horizont erweitert und durch den ſie den ihnen meiſt 
Bee Zuſammenhang der Welt und ihrer verwirren⸗ 
den Exſcheinungen erkennen lernen. Es drängte ſie, ihm 


Das disciplinariſche Einſchreiten gegen den Profeſſor 


— 


ebenfalls ein anerkennendes Wort zu ſagen, aber nicht hier 


und öffentlich, ſondern im Stillen, fern von der lauten, ger 
räuſchvollen Welt. f 

hre Gedanken wurden von der treuen Freundin und 
noch mehr von dem beſcheidenen Hauslehrer ihres Bruders, 
dem Candidaten Weide getheilt, welcher die Damen auf dem 
Rückwege aus der Vorleſung begleitete. Auch auf ihn hatte 
der Vortrag Wirrer's einen bedeutenden Eindruck gemacht, 
der um jo größer war, je weniger er ſelbſt durch Beredſam⸗ 
keit re Der ſtille, beſcheidene Gelehrte, dem bie Ma t 
der Rede gänzlich verſagt war, bewunderte um ſo mehr bie 
glänzende Begabung Wirrers, deſſen gewandte Aueh, 
weiſe, Formvollendung, geiſtreiche Wendungen, Geni 1 
weltmänniſche Bildung und Kühnheit ihm unerreichbar ſchie⸗ 
nen. In ſeiner Harmloſigkeit überſah er ſeine eigenen Ber 
dienſte, feine tiefe Gelehrſamkeit, fein gediegenes Wiſſen, 
ihm ſelbſt verborgenes Talent, feine überraſchende Origina⸗ 


lität. Er glich gewiſſermaßen dem naiven Indianer, der im 


iſſen, ſein 


dem darin behauptet wird, es ſei in dem Staate der Intelli⸗ 
genz, in Preußen, der Intelligenz der Mund geſchloſſen wor⸗ 
den, und in den darauf folgenden Worten das Beſtreben an 
den Tag tritt, gefliſſentlich und in gehäffiger Weile Preußen 
gegen einen anderen deutſchen Staat herabzuſetzen.“ 
Stettin, 10. Juli. Von dem Regierungs⸗Präſtdium zu 
Stralſund iſt, wie der „N. Steit. Stg.“ mitgetheilt wird, an 
die Landräthe des Bezirks folgende Benachrichtigung ergan⸗ 
gen, welche von den letzteren durch die Kreisblätter zur Kennt⸗ 
niß der Kreiseingeſeſſenen gebracht wird: „Euer Hochwohl⸗ 
geboren benachrichtige ich zur gefälligen weiteren Veranlaſſung 
ergebenſt, daß Seine Königliche Hoheit der Kronprinz wäh⸗ 
rend Höchſt Ihres Aufenthaltes in Putbus Herren nicht in 
Uniform, jondern nur im Frack ſehen wollen. Stralſund, 
den 2. Juli 1863. Der Regierungs⸗Präſident. J. V. Otto“. 
Frankfurt, 9. Juli. Geſtern trafen ſchon einige von 
ven nach der Schweiz ziehenden Schützen bier ein, d ren Zahl 
im Laufe des Tazes ſich auf 257 ſteigerte. Das Abzeichen 
der deutſchen Schützen iſt eine deutſche Cocarde mit einem 
von Eichenlaub umgebenen Reichsadler in der Mitte. 
Hamburg, 8. Juli. Wir kommen ſo eben von dem 
St. Jacoby⸗Friedhof, auf welchem der heimgegangene Baron 
v. Merck ſeinen letzten Ruheſitz gefunden. Eine unabſehbare 
Menſchenmenge bewegte ſich heute Morgens von 9% Uhr ab 
vom Trauerhauſe durch die Straßen der Stadt nach dem faſt 
eine Stunde weit entfernten Begräbnißorte bei Wandsbeck. 
An den Fenſtern der Häuſer, welche der Trauerzug 
paſſirte, zeigten ſich die meiſten Einwohner, namentlich faſt 
alle Damen mit Abzeichen der tiefſten Trauer. Dem Sarge 
folgten außer den zahlreich erſchienenen Leidtragenden an 
200 Kutſchen und am Friedhofe ſelbſt waren mehr als 
600 Fuhrwerke anweſend. Unter den Leidtragenden bemerkten 
wir außer allen ſelbſtverſtändlich anweſenden eingeborenen 
Notabilitäten, das diplomatiſche Corps, die Regierungs⸗Com⸗ 
miſſion für die internationale Ausſtellung, die Conſuln und 
viele Fremde von Diſtinetion. An Stelle des verſtorbenen 
Baron Merck iſt der bisherige Vicepräſtdent des Executiv⸗ 
Comiteé's der internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung, 
Conſul Schön, zum Präſidenten ernannt worden. Sämmt⸗ 
liche Preisrichter im Maſchinenfache find heute ang ekommen 
und halten eine conſtituirende Verſammlung ab. — Morgen 
beginnen dieſelben das Werk der Prüfung mit Ausſchluß des 
enten Publikums. Das Reſultat dieſer Prüfung wird 
am 14. d. von uns mitgetheilt werden können. 
München, 3. Juli. Geſtern wurde vor dem biefizen 
Bezirkegerichte gegen zwei Müllergeſellen wegen Hab er» 
95 15 verhandelt, der erſte Fall derart. Bei der 
erhandlung kamen die größten Rohheiten von Seiten der 
Haberfeldtreiber zu Tage. In der Schlußverhandlung glaubte 
Staatsanwalt Wülfert jenen Nimbus, den culturgeſchichtliche 
Schilderungen um das Haberfeldtreiben gezogen, zerſtören zu 
müſſen. Selbſt bis in die Miniſterkreiſe ſei einſt jene roman⸗ 
tiſche Anſchauung gedrungen: ein allerh. Erlaß vom Jahre 
1833 habe ein Einſchreiten nur im äußerſten Nothfalle ge⸗ 
ftattet. Er ſieht in dieſen Vorgängen eine Störung der öf⸗ 
fentlichen Ruhe, begangen durch einen ungeſetzlich bewaffne⸗ 
ten Haufen mit Widerſetzung und Drohung gegen obritkeit⸗ 
liche Autorität und Perſonen, und beantragt eine dreimonat⸗ 
liche Gefängnißſt Der Vertpeidiger, Anwalt v. Schauß⸗ 
Kempfenhauſen d. J., glaubte, daß jedes Haberfeldtreiben an» 
ders beurtheilt werden müſſe, je nachdem eine Verletzung an 
erſonen oder Eigenthum vorgekommen oder nur eine nächt⸗ 
liche Ruheſtörung ſtattgefunden habe. Der vorliegende Fall 
ſei ſelbſt ohne Wiverfegung abgelaufen und nur mit 24ſtün⸗ 
digem Arreſt zu beſtrafen. Das heute verkündete Urtheil er⸗ 
Märt die beiden Angeklagten der Störung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung ſchuldig, verfällt fie in eine Arreſtſtrafe 
von 14 Tagen und ſpricht die Confiscation der Schuß · 
waffen aus. . 


CV ———————— — 
Beſitze echter Goldbarren die Glasperlen und glänzenden 
Meſſingknöpfe des europäifchen Krämers bewundert und ſeine 
wirklichen Schätze gern für dieſen Schein und Flitter um⸗ 
tauſchen möchte. Seine reine, unverdorbene Seele kannte je⸗ 
doch weder Neid noch Mißgunſt; ſie war ſo ganz erfüllt mit 
jugendlichem Enthuſiasmus, daß der ſtille Candidat plötzlich 
beredt wurde und ſeiner Verehrung für Wirrer zum nicht ge⸗ 
ringen Staunen der jungen Damen in glühenden Worten 
Luft machte. Seit jener erſten Begegnung hatte Gertrud dem 
armen Hauslehrer keine weitere Beachtung geſchenkt, aber in 
dieſem Augenblick, wo er ihren eigenen Gedanken und Empfin⸗ 
dungen einen begeiſterten Ausdruck lieh, fing ſie an, ſich von 
Neuem zu intereſſiren Sie fand ihn gar nicht mehr jo lin ⸗ 
kiſch, ungeſchickt und verſchloſſen, als er ihr damals vorge⸗ 
kommen war und zu ihrem Erſtaunen entdeckte ſie in ihm 
mehr Geiſt, als ſie ihm urſprünglich zugetraut hatte. Sie 
beſtärkte ihn in ſeinem ausgeſprochenen Vorſatz, die Bekannt- 
jaoft Wirrer's am nächſten Morgen zu ſuchen und munterte 
hn dazu auf, als er ihr feine angeborene Schüchternheit 
eingeſtand. 

In der That überwand Herr Weide am nächſten Mor⸗ 
gen ſeine angeborene Schüchternheit, um ſich ſeines Auftrages 
zu entledigen. Wider Vermuthen fand er bei dem Doctor die 
ſreundlichſte Aufnahme, die er freilich weniger ſeiner Perſon 
als der von ihm getreulich ausgerichteten Botſchaft Gertruds 
zu verdanken hatte. Der lebenskluge Wirrer knüpfte daran 
die kühnſten Hoffnungen und erkannte ſogleich in dem un⸗ 
ſchuldigen Candidaten ein geeignetes Werkzeug für ſeine fer⸗ 
neren Pläne, das er beſtens zu benutzen und auszubeuten ge⸗ 
dachte. Dieſem Umſtande hatte jener einen überaus liebreichen 
Empfang zu verdanken, der natürlich ſeine Begeiſterung und 
Verehrung für den Doctor nur nech ſteigerte. Weide mußte, 
ſo ſehr er ſich auch ſträubte, ſich auf den Divan ſetzen, eine 
Eigarre rauchen und ein Glas Wein mit Wirrer trinken, den 
diefer aus feinem natürlich unbezahlten Keller dem Bedien⸗ 
ten zu holen befahl. Wenige Worte, ein einziger Blick reich 
ten für den erfahrenen Menſchenkenner hin, den naiven Can⸗ 
didaten zu durchſchauen, und eine kurze Unterredung genügte 
ſchon, ihn mit Leib und Seele für ſich zu gewinnen. Die 
comfortable Einrichtung, der ihn umgebende Luxus verfehlten 
ihre Wirkung nicht und imponirten ſchon hinlänglich dem be⸗ 
ſcheidenen Weide, der auch hier ſich von dem Schein blenden 
ließ. Weit mehr aber beſtach ihn die kurze Unterredung mit 
dem Doctor, worin dieſer alle glänzenden Seiten ſeines Gei⸗ 
ſtes leuchten lies und ſeine ganze unwiderſtehliche Liebens⸗ 
würdigkeit entwickelte. Im Laufe des Geſprächs wußte er ger 
ſchickt feinen Gaſt auf deſſen Studien und wiſſenſchaftliche 
Arbeiten zu lenken, für die Wirrer eine in der That rührende 
Theilnahme zeigte. Er ermunterte den Schüchternen, ein faſt 
beendetes biſtoriſches Werk, dem er jede freie Stunde gewid⸗ 
met, der Oeffentlichkeit zu übergeben, indem er ihm zugleich 
verſprach, ihm dafür einen Verleger und vielleicht ſogar auch 


England. 
| London, 7. Juli. (K. Z.) Es iſt von Neuem die Rede 
davon, daß die Königin dem Plane einer baldigen Abdankung 
hold fei. — Die Spannung zwiſchen Earl Ruſſel und Lord 
Palmerſton ſoll noch nicht ganz ausgeglichen ſein. 
Frankre 


Paris, 8. Juli. Die Gedanken des Kaiſers ſcheinen 
Amerika gerichtet zu ſein. Man erzählt 


jetzt vorzüglich auf f 
ſich namentlich allerlei ſonderbare Dinge von einer Unter⸗ 


redung, die er jüngft mit dem Capitän Biard, einem Ordon⸗ 


nanz⸗Officier des Generals Forey, gehabt, 
nen ſollte, als habe er m S 
Mexicaner einen franzöſiſchen Prinzen als Thron⸗Candid aten 
zu bieten. Das londoner 0 
neuert werden. Daß neue Verſtärkungen nach Mexico gehen 


wonach es ſchei⸗ 


Spanien in Betreff der Anerkennung des Südens. 
— Der „Temps“ widmet dem deutſchen Schriftſteller 


fand, einen ehrenvollen Nachruf. 
chweden und Norwegen. 

— Der Prinz Oscar von Schweden wird dem Verneh⸗ 
men nach in den letzten Tagen der näcſten Woche dem König 
von Dänemark auf Skodsborg einen Beſuch abſtatten. Der 
Prinz wird vermuthlich einige Tage in Dänemark verweilen. 

Mußland und Polen. 

Warſchau, 7. Juli. (B. Z.) Die ruſſiſche Regierung 
hatte demjenigen eine Belohnung von 3000 SRo. ausgeſetzt, 
welcher in einer beflimmten Friſt den Sit der Preſſe der Na- 
tional⸗ Regierung ermitteln und zur Anzeige der ruſſiſchen 
Polizei bringen würde. Da endlich meldete ſich beim Ober⸗ 
Polizeimeſſter von Warſchau ein im Dienſte der National- 
Regierung ſtehender Bachdrekuergehilfe, der ſich erbot, für die 
ausgeſetzte Belohnung den Aufenthalt der geheimen Preſſe zu 
verrathen. Nachdem ihm die 3000 Sgo. und eine ſichere 
Beförderung ins Janere Rußlands zugeſichert worden, gab 
er Straße und Haus an, in welchem, drei Treppen hoch, zum 
Scheine eine Schuhmacherwerkſtatt exiſtire, woſelbſt aber un⸗ 
ter dieſer Maske faſt alle Abende von 11 Uhr ab Proclamas 
tionen und Plakate der National-Regierung gedruckt würden. 
Die ruſſiſche Polizei beſchloß, noch an demſelben Abende die 
Verhaftungen, ſo wie die damit verbundene Beſchlagnahme 
auszuführen, bis dahin aber das bezeichnete Haus heimlich 
zu überwachen. Nach 11 Uhr, als die Polizei ſchon alle De- 
theiligten zuſammen glaubte, drang ſie ein und fand im drit⸗ 
ten Stock, genau nach der Beſchreibung, vie Preſſe und einige 
friſch gedruckte Anordnungen der National⸗Regicrung, die im 
Zimmer zum Trocknen aufgehängt waren, von den Arbeitern 
aber keine Spur. Dieſelben, noch rechtzeitig gewarnt, müſſ en 
nur einige Augenblicke früher ihre Arbeiten verlaſſen haben, 
da die Form noch friſch geſchwärzt gefunden wurde. Auf 
welche Weiſe ſie den Augen der Polizei entganzen ſind, iſt 
unerklärlich. Bei genauerer Durchſuchung der Räumlichkeiten 
fand man, außer einem Haufen alter Stiefeln, in der Ecke 
eines andern Zimmers einen bedeckten Kaſten. Dieſer wurde 
der Decke entledigt, und zum größten Schreck der Poliziſten 
lag darin der Verräther erdroſſelt, mit dem Erkenntniſſe der 
National⸗Regierung auf der Bruſt, welche denſelben, unter 
Angabe der näheren Umſtände, wegen Verrathe zum Tode 
verurtheilt, und ihre Behörden auffordert, das ge rochene 
Urtheil an ihm, wo er angetroffen werde, unverz glich zu 
vollziehen. 

— Ein junger, für die Revolution äußerſt thätiger Geiſt⸗ 
licher im Lubliniſchen, Parzelski, wurde verhaftet und nach 
der Feſtung Zamosc gebracht. Bei der Ueberfüllung aller 
Gefängniſſe daſelbſt, wie überhaupt im ganzen Lande, kam er 
mit noch einem in einer Zelle zuſammen zu ſitzen, und er Aus 
ßerte feinem Leidensgefährten feine Bejorgniß, daß er nicht 

eſchickt genug ſich fühlte, im Verhör den Kreuze und Quer- 
ragen ſo auszuweichen, um nichts und Niemand zu verra⸗ 


bus ſeinen Tod 
S 


ein angemeſſenes Honorar zu verſchaffen, wodurch er den be⸗ 
ſcheidenen Verfaſſer in das höchſte Entzücken verſetzte. Es 
fehlte nicht viel, ſo hätte dieſer die ihm dargebotene Hand 
aus Dankbarkeit geküßt, ſo gerührt und ergriffen war der 
gute Herr Weide von der Freundlichkeit und Herablaſſung 
eines Mannes, den er in feiner Naiwetät zu den bedeutend» 
ſten Genien des Jahrhunderts zählte. Als er endlich Abſchied 
nahm, ging er mit der feſten Ueberzeugung, daß es keinen 
humanern, liebenswürdigern und genialern Menſchen auf der 
ganzen Welt geben könne, als ſein neuer Gönner, der ihn 
wiederholt aufgefordert hatte, ihn wieder zu beſuchen und das 
Manuſcript ſeiner „Geſchichte der Cultur“ mitzubringen. 

Während der Doctor ſo mit vollem Winde ſegelte und 
auf dem beſten Wege ſchien, ſein Ziel zu erreichen, hatte Herr 
Theodor Glaſer nichts Angelegentlicheres zu thun, als Wirrers 
Pläne, die er immer mehr zu durchſchauen begann, durch alle 
ihm zu Gebote ſtehenden Mittel zu kreuzen. Einige geſchickt 
hingeworfene Worte genügten, um die Beſorgniſſe der Com⸗ 
merzienräthin zu erregen und ſie zur Wachſamkeit zu mahnen. 
Der Sohn klagte ſich ſelbſt der Uavorſichtigkeit an; er geſtand, 
daß er von dem Doctor getäuſcht worden ſei, daß dieſer ſich 
für älter ausgegeben, als er wirklich war, daß man es viel 
leicht mit einem gefährlichen Manne zu thun habe, der darauf 
ausgehe, fi; Gertrud zu nähern, möglicherweiſe fie ſogar zu 
heirathen. Für feine Meinung wußte Herr Glaſer mancher⸗ 
lei einleuchtende Gründe beizubringen, die ganz und gar auf 
den Charakter der Commerzienräthin berechnet waren. Der 
bloße Gedanke, daß Gertrud ſie verlaſſen und ihr väterliches 
Erbtheil fordern könnte, verſetzte ſie in die größte Aufregung 
und reichte ſchon vollkommen hin, alle ihre günſtisen Vorur⸗ 
theile für Wirrer zu zerſtören. 5 

„Er ſoll mir nicht mehr über die Schwelle kommen, ſagte 
fie in ihrer reſoluten Weiſe. Noch heute wirſt Du ihm in 
meinem Namen die Wohnung kündigen. . 

„Das geht nicht an, angebetete Mama! erwiderte der 
Sohn, innerlich mit der Wirkung ſeiner Einflüſterungen zu⸗ 
frieden. Der Doctor hat leider Contract auf ein ganzes 
Jahr gemacht“. 

„Er muß aber ausziehn. Du wirft ſchon Mittel und 
Wege finden, mich von ihm zu befreien; koſte es auch, was 
es immer wolle“. 6 5 

„Ich werde mein Möglichſtes verſuchen, obgleich ich Dir 
im Voraus fage, daß die Sache ihre großen Schwierigkeiten 
hat. Vor Allem darf Gertrud keine Aonung haben, ſonſt iſt 
Alles verloren. Ich glaube, daß ſie ſich bereits für dieſen 
Menſchen intereſſict. Haſt Du nicht auch bemerkt, mit wel⸗ 
chem Enthuſtasmus fie von feiner Vorleſung geſprochen hat?“ 

„An all dem Unglück ſind nur die verwünſchten Vorle⸗ 
ſungen Schuld. Zu meiner Zeit hat man von all den Ge⸗ 
ſchichten nichts gewußt, die nur dazu da find, um den jungen 
Mädchen überſpannte Ideen in den Kopf zu ſetzen. Sie ſoll 
mir aber nicht mehr hingehn, dafür ſieh' ich Dir“. 


uſt, dem Suffrage Univerſel der 
Protocoll wird ja nicht mehr er⸗ 


werden, iſt gewiß. Man unkerhandelt noch fortwährend mit 


Dr. Eduard Fiſchel, der durch das Ueberfahren eines Omni ⸗ 


then. Von dieſer Beſorgniß geplatzt, benutzte er einen Aus 
genblick, wo ſein Gefährte zum Babor abgeführt wurde 1 
er (der Geiſtliche) alſo allein blieb, um ſich zu entleiben. 
Das Inſtrument hierzu war ein kleines ſtumpfes Federmeſ⸗ 
ſer, das er, wie es ſcheint, in einer Ritze der Zelle gefunden 
bat, und mit dieſem ritzte er fo lange an feiner Kehle, bis er 


ſie durchſchnitt. ° 
Kattowitz, 8. Juli. (Schl 3.) Von Neiſenden aus 
Polen wird berichtet, daß geſtern zwiſchen Myſzkow und 
Janow ein bedeutendes Gefecht ſtattgefunden hat. (Vergl. 
die geſtrige Abendnummer. an behauptet, daß in dieſem 
Kampfe eine Rotte ruſſiſcher Jafanterie durch die Polen auf⸗ 
gerieben worden ſei. Die Aufſtändiſchen feien dann nach 
Janow gezogen. Dieſes Städtchen wurde, nachdem es die 
Aufſtändiſchen kaum verlaffen, von den durch Zugüge aus den 
nächſten Cantonnements verſtärkten tuſſiſchen Truppen in 
Brand geſteckt und gänzlich niedergebrannt. Laut einer die, 
ſem Vorfall vorangehenden Bekanntmachung erfolgte die Ein⸗ 
äſcherung des Städtchens aus dem Grunde, weil man den 
Inſurgenten den Einzug geſtattet hatte. „Nach dem erwähnten 
Gefecht ſind viele Verwundete, namentlich vom ruſſiſchen Mi⸗ 
litair, nach Czenſtochau gebracht worden. Natürlich ſchreibt 
ſich wieder jeder Theil den Sieg zu, doch If fo viel ſicher, 
daß man längs der Eiſenbahnlinie die Truppen gegen Tzen⸗ 
ſtochau vorrücken ließ. Von Sosnowice iſt geſtern die Gar⸗ 
nifon, 500 Mann ſtark, bis auf 50, die zurückgeblieben, eben⸗ 
falls W ; — 
ach einer an der preußiſch „ polnifchen Grenze ver⸗ 
breiteten Notiz hat die polniſche F —— den 
Verluſt, welchen die Inſurrection an Menſchenkräften auf pol» 
niſcher Seite herbeigeführt hat, zahlengemäß feſtſtellen En. 
Nach diefer Ermittelung ſoll die Zahl der waffenfähigen Männer 
auf polniſcher Seite 150,000 betragen, von welchen im Gan⸗ 
zen 40,000 theils in Gefängniffen ſchmachten, theils unter 
das ruſſiſche Militär geſteckt, theils in das Ausland geflohen, 
theils gefallen oder an Wunden geſtorben ſind. Die Zahl 
der Gefallenen und an Wunden Berſtorbenen wird auf 12,000 
fixirt. Dieſe Angaben find ohne Frage nicht genau. 


Danzig, den 11. Juli. a 

„Nach fo eben eingegangenen Privatnachrichten iſt Sr. 
Majeſtät Kriegsfregatte „Gazelle“ am 20. Mai in Anjer, am 
1. Zuni in Singapore ohne Unfall angekommen; an Bord 
iſt Alles wohl. Am 15. Juni ſollte die Reife nach Hongkong 
forzeſetzt werden. Am 19. April hatte das Schiff ein ſchwe⸗ 
res Wetter zu beſtehen; 39° ſüdl. Br. 67° öſtl. Länge war 
der Orkan kaum zu bekämpfen; aber die Geſchicklichkeit und 
die Sicherheit der Officiere, unterſtützt von dem Muthe und 
der Ausdauer der Mannſchaft hat die Gefahr glücklich abge⸗ 
wendet. 

„ Die Kutterbrigg „Mosquito“, Commandant Lieutenant 
1. S. 1. Cl. Haffenftein, iſt am 9. Juli Nachmittags 6 Uhr 
in Swinemünde angekommen. 

„Die geſtern in Neufahrwaſſer angekommene ſchwedi⸗ 
ſche Fregatte „Norrköping“, Capitain Dag og Nat, führt 
340 * und 32 Kanonen an 2 a e 

er plötzliche zu Paris erfolgte Tod unſeres Lands⸗ 
mannes, e Eduard Fiſchel, hat in den weis 
teſten Kreiſen die Me Teilnahme und aufrichtiges Ber 
dauern erregt. Unzweifelhaft war Fiſchel einer der befähigt⸗ 
ſten und ſchlagfertigſten Publieiſten. Seine Th 
eine ſehr ausgedehnte. ) 
beiten lieferte er für eine nicht unbeträchtliche Zahl von Deuts 
ſchen Zeitunzen (darunter auch die unſrige) regelmäßig oder 
zeitweiſe Beiträge. Fiſchel arbeitete mit einer ſeltenen Leich⸗ 
tigkeit. Er hatte eine lebendige, treffende, elegante Darſtel⸗ 
lungsweiſe, überraſchende Wendungen und Bilder und einen 
ſchlagenden Witz. Die „Berl. Allg. 3" widmet ihm folgen⸗ 
den Nachruf: „Der Verſtorbene, aus Danzig gebürtig, hatte 
ſich urſprünglich dem Kaufmanns ſtande gewidmet und erſt in 
D —B—Z—Z—22222 . 


„Wo denkſt Du hin? Gertrud darf in keiner Weiſe be⸗ 
ſchränkt werden. Mit Gewalt ift bei ihr nichts auszurichten. 
Du würdeſt dadurch die Kataſtrophe beſchleunigen, die wir 
um jeden Preis verhindern müſſen. 

„Aber mein Gott, was ſoll ich thun?“ fragte die Com⸗ 
merzienräthin im gereizten Tone. 

„Vorläufig jo wenig als möglich, wir müſſen uns einſt⸗ 
weilen auf die Defenfive beſchränken und die Schritte unſeres 
Gegners beobachten. Vielleicht läßt er ſich zurückſchrecken, 
wenn er auf unvermuthete Hiaderniſſe ſtößt. Derartige 
Menſchen pflegen nicht gern viel Zeit zu verlieren und ſuchen 
ſchuell zu reuſſiren. Ich kenne dieſen Patron und glaube mich 
nicht zu irren, wenn ich ihn für einen feinen Aventurier halte.“ 

„So ſieht er mir ledoch gar nicht aus; er macht im Ge⸗ 
gentheil den Eindruck eines wohl rangirten und höchſt ſoliden 
Mannes.“ 

„Sie laſſen ſich täuſchen, angebetete Mama, wie alle 
Welt. Trauen Sie meiner Menſchenkenntniß, meiner Erfahs 
rung. Es giebt Aventuriers in allen Regionen, in allen 
Ständen, Aventuriers mit einer Glafenkroue, die iu einer 
eleganten Equipage fahren, Rennpferde halten, mehrere Bes 
dienten haben und glänzend eingerichtet find. Ich habe in 
Paris einen Herzog gelaunt, der ein falſcher Spieler war und 
einen engliſchen Pair, der mit einer Geſellſchaft von Spitz⸗ 
buben in Verbindung ſtand. 

„Das iſt ja ſchrecklich! rief die Commerzienräthin mit 
ungeheucheltem Entſetzen. Ich werde keine Nacht mehr ruhig 
ſchlafen können, wenn ich daran denke, daß ein folder Meuſch 
mit = unter 72 Dache wohnt.“ 

„So arg iſt es mit dem Doctor nicht, obgleich ich ihn 
für ziemlich gefährlich halte. Er gehört aa aße 
der modernen Schwindler. Möglich, daß er reuſſirt, und 
dann kann es es weit bringen und vielleicht ſchon in einigen 
Jahren eine glänzende Carriere machen. Vorläufig aber muß 
man vor ihm auf der Hut ſein, da er auf unſere Koſten vor⸗ 
ee — il Sal 

er wie ſoll ich mich gegen ihn verba ten? 

„Die Sache iſt ganz einfach. Du brauchſt ihn nur von 
Deinem Haufe fern zu halten, um ihn nicht erſt feſten Fuß 
faſſen zu laſſen. Man muß den Fanken erſticken, ehe er zur 
Flamme wird. So wie ich den Patron kenne, ſo wird er ſich 
beeilen und ſeine Beſuche wiederholen. Du wirſt ihn einmal, 
zweimal nicht annehmen. Kommt er darnach wieder, ſo läßt 
man ihn durch den Bedienten abweiſen und zwar in einer 
Weiſe, daß er merken muß, was die Glocke geſchlagen hat. 
Wenn erſt dieſe Sorte weiß, daß man ſie durchſchaut, ſo hört 
fie auf gefährlich zu fein. 

Dieſer Rath leuchtete der Commerzienräthin vollkommen 
ein, fo daß fie feſt entſchloſſen wer, ihn bei der nächſten Ge⸗ 
legenheit zu befolgen. (Fortſ. folgt.) 


äti 
Neben größeren wiffenſchafflien 


einem vorgerückten Alter im Jahre 1849 das juriſtiſche Stu⸗ 


iſt nicht zu melden. Bezahlt wurde: 129, 129/308 bunt 2 


dium begonnen. Gleichzeitig widmete er ſich der Journaliſtik, | 475—485, 1308 dunkelbunt 478, 1324 gutbunt 505, 


r welche er eine ſeltene Befähigung an den Tag legte. Dem 
: — Publ wurde er zuerſt durch die Aufſehen er⸗ 
regende Broſchüre: „Die Despoten als Revolutionaire“ ber 
kannt, die im Jahre 1859 während des italieniſchen Feld» 
zuges erſchien, und der eine Reihe anderer Fluzſchriften 
folgte. Seine wiſſenſchaftliche Befähigung wies er durch jein 
Werk über die engliſche Verfaſſung nach, das von der 
deutſchen und engliſchen Kritit mit großem Beifall auf⸗ 
genommen wurde. Von demſelben erſchien vor Kur⸗ 
zem eine engliſche Ueberſetzang; die zweite Auflage 
des Originals ſteht nahe bevor. In der letzten Zeit 
feines Lebens beſchäftigten ihn die Vorarbeiten zu einer 
ranzöſiſchen Rechts geſchichte. Eine unabſehbare Anzahl von 
eitarüteln und Correſpondenzen, die er für eine große An⸗ 
zahl von Zeitungen ſchrieb, zeugte für eine fast deiſpielloſe 
Arbeitskraft, eine Fülle von hiſtoriſchen und juräſtiſchen Kennt⸗ 
niſſen und ein glänzendes Combinationsvermegen. Nebenher 
lag er ſeinen amtlichen Geſchäften als Mitglied des Kreis⸗ 
gerichts zu Danzig, ſpäter des hieſigen Stadtgerichts ob. 
Der Erlaß der Verordnunz vom 1. Juni beſchleunigte 
einen lange Jahre gehegten Berfag, ſich der Docenten⸗ 
Larter zu widmen. Er erbat ſich einen längeren Urlaub, 
um nach einer mehrwöchentlichen Reiſe ſich in Heidelberg zu 


— wo er ſeine Vorleſungen bereits zu Piichaelis d. J. 


eginnen wollte. Er hinterläßt bier zahlreiche Freunde, die 
er nicht allein durch ſein Talent, ſondern auch durch die 
Ehrenhaftigkeit feines Characters und die anſpruchsloſe Form 
ſeines Auftretens ſich erworben hatte.“ 

* Heute Nachmittag um 4 Uhr läuft auf der Werft von 
Keier & Devrient für Rechnung der Rhederei von Th. 
Schirmacher ein Barkſchiff von 360 Laſten ab. 

* Geftern find bei vier zum Baden in Neufahrwaſſer 
fi aufhaltenden Familien nicht unerhebliche Diebſtähle ver⸗ 
übt worden. Die Diebe haben, ohne einen Einbruch zu ver⸗ 
üben, die Abweſenheit der betreffenden Badegäſte zur Aus⸗ 
führung ihres verbrecheriſchen Vorhabens benutzt. 


Thorn, 10. Juli. Bekanntlich hatten lud Mitte vo⸗ 
n 


rigen Monats der ruſſiſchen Militairbehörde Wloclawek 
ca. 50 Knechte und Tagelöhner als Poliziſten zur Verhaf⸗ 
tung von Infurgenten und zum Auffuchen verſteckter Waffen 
zur Dispofition geftellt. Von einem, Augenzeugen erfahren wir 
olgendes: Ein Dutzend von ihner hat ſich wieder aus dem 
taube gemacht, da jedem von ihnen nur ein täglicher Sold 
von 20 Pf. gewährt wurde. Die Uebrigen führen ein müßi⸗ 
ges Leben in jener Stadt, und zwar oyne Koſaken⸗Uniform. 
— Wie gut, wennn auch nicht immer genau, die Natialregie⸗ 
rung drüben üben Alles unterrichtet wird, bekundet auch fol⸗ 
gender Vorfall. Ein diesſeitiger Staatsangehöriger, der ſich 
zur Zeit in amtlicher Stellung in Warſchau aufbält, ſchickte 
per Eiſenbahn ſeinen Diener hieher, um Pfefferkuchen und 
Cigarren einkaufen zu laſſen. Auf der Rückfahrt hielt der Zug 
einige Meilen hinter Alexandrowo plötzlich an und zwei Män⸗ 
ner fliegen in das Coupé, wo ſich der Beſagte befand, und 
der Zug fuhr dann weiter. Die Fremden, indem ſie Dolche 
hervorzogen, forderten den Diener auf, ſeine Depeſche (man 
muthmaßte eine ſolche bei ihm) herauszugeben. Der Bedrohte 
betheuerte, daß er keine Papiere bei ſich habe, worauf die 
Pfefferkuchenkiſte, die Cigarrenſchachteln und feine Kleider ges 
nau durchſucht wurden. es ſich herausſtellte, daß er die 
rheit angegeben hatte, durfte er ungehindert feine Reiſe 
ortſetzen. Bon dem, was er mit ſich führte, wurde nichts 


5 Tilfit, 8. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Einem Privatbriefe aus 
Petersburg nach ſoll das vor Kurzem in Zarskoe⸗Selo ſtatt⸗ 
gehabte Feuer unter dem Schlafgemach des Kaiſers von Po- 
lenhand angelegt ſein. Der Eintritt in die Feſtung Kronftadt 

oll nicht allein Fremden, ſondern auch den Petersburgern 
ſelbſt verboten ſein. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Crs. 

Roggen niedriger, reuß. Rentenbr. 984 | 985 
lcd... . 47% | 47% 44 Weſtpr. Pfdbr. 864 865 
Juni⸗Juli .. 47 441% do. do. 971 — 
Nen ... . . 43 | 48% Danziger Privatbl, — 18 
Spiritus Juni⸗Juli 15% | 15% [Oſtpr. Pfandbriefe &8 3 
Rüböl o. . 413%| 135 Oeſtr. Credit⸗Actien 86% | 86 
Staatsſchuldſcheine 904 | 904 Nationgle 74 
44% oer. Anleihe 101; | 1014 [uſſ. Banknoten 92% 923 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 106% 106% [Wechſelc. London 6. 2044 — 


Hamburg, 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig ab Auswärts unverändert flau. Roggen loco für Par⸗ 
tien ganz ohne Kaufluft, ab Oſtſee geſchäftslos, nominell, uns 
verändert. — Oel flau, loco und Juli⸗Auguſt 28 — 27%, 
October 28— 27%. — Kaffee verkauft, loco 2000 Sad Do. 
mingo 4 7—7%. — Zink verkauft, loco ultimo Auguſt 500 
E. à 11%. 

Amſterdam, 10. Juli. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſehr ftille. — Roggen loco ſehr ftille, Ter⸗ 
mine flauer. — Raps Oct. 71½. — Rüböl Oct. 40%, 
Nov. 41%. 

Lendon, 10. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Weizen faſt geſchäftslos, Hafer feſt, ruſſiſcher geftaster. 
— Sehr ſchönes Wetter. 

London, 10. Juli. Türkiſche Conſols 50%. Conſols 
92%. 1% Spanier 48%. Mexikaner 36%. 5 Ruſſen 
9344. Neue Nuſſen 91. Sardinier 90. — Hamburg 3 Mor 
nat 13 m 7/½ A — Wien 11 ½ 28 Kr. 

— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗ 
umlauf 21,380,880, der Metallvorrath 14,824,969 K. 

Liverpool, 10. Juli. Baumwolle: 5000 Ballen Um- 
ab; ger gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 39,490 

allen. Middling Orleans 21%, Upland 20%. 

Paris, 10. Juli. 3% Rente 68, 55. Jralieniſche 5 
Rente 71, 75. Italieniſche neueſte Anleihe 72, 30. 3 7 Spa · 
nier — 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
sehen 452,50. Credit mob.⸗Actien 1180, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 570, 00. 


den 10. Juli. 

np [Wochenbericht] Mäßig warme Temperatur ohne 
Regen begünſtigte die Rübſenernte. Die Saaten ſtehen durch. 
gängig ſchön, vorragend Weizen. Gleich günſtig lauten vie 
Berichte des Auslandes, ein fernerer Rückgang der Preiſe jo» 
mit unausbleiblich. Höchſt beſchränkte Umfäge (circa 400 Laſt) 
bei gedrückten Preiſen bezeichnen unſern Weizenmarkt und be⸗ 
vor ſich Verkäufer nicht entſchließen, 20 billiger abzu⸗ 
geben, wird das Geſchäft auch ohne Leben bleiben. Ein 
nennenswerther Rückgang der Preiſe gegen vergangene Woche 


Danzig, 


126—1298 hellbunt 2 480-500, 1304 feinbunt ZZ 500, 
505, 132/3, 1338 hochbunt I 520, 522%, Alles Jar 85 l. 
— Roggen bei einem Umfag von circa 400 Laſten loco konnte 
ſich gleichfalls nicht behaupten und ſchloß geſtern niedriger. 
118120 78. 318 320, 122 — 125 4. 322% —325, 126 
12886 2. 327 , 336, Alles Jr 1258. — Schwimmende 
Ladungen ohne Garantie von Gewicht und Ankunft unver⸗ 
käuflich. Lieferungswaare gleichfalls gedrückt. Auguſt⸗Sept. 
1244 Minimalgewicht 330, September und Sept.⸗Oct. 
1234 Minimalgewicht ZZ. 330 Yr 125 bezahlt, doch nicht 
mehr zu bedingen. — Erbſen geringe zugeführt und nach 
Qualität bezahlt mit 309, 310, 312; ſchöne Kochgerbſen 
2 321. Umſat ca. 50 Laſten. — Gerſte fehlt beinahe ganz 
und gar. 108— 1106 kl. bei Kleinigkeiten zu . 211 — 246 verk. 
Von Rübſen trafen während der Woche nur wenige Laſt ein. 


Jedoch erſt heute wurde der erſte Preis von 100 . ar 
Scheffel gemacht, es iſt aber fraglich, ob dazu auch ferner 
Abnehmer zu finden fein werden. Speculation ſcheint ſich 
noch nicht vorzubereiten. — Die Zufuhr von Spiritus, be⸗ 
ſtehend aus ca. 5000 Quart, berührte unſern Markt nicht 
und iſt demnach über dieſen Artikel nichts Neues zu berichten. 
Vom Lager ging nichts um. 
Danzig, den 11. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130/1 
—132/4 8 nach Qualität von 76/79 — 80/81 — 8284. 
86.87/89 Ce; ordinair u. dunkelbunt 120/123 —125/ 7/130 
von 67/70 — 71/72— 73/74 — 76/78 K 

Roggen ſchwer und leicht von 55 ½ —52 H Jar 1258. 

Erbſen von 49—53 Gr 

Gerſte kl. 103/105 —107/ 110/1128 von 35/37 —59/41/44 Yu 
do. große 106108—110/112/1158 von 37/40—41/43/46 Gr 

Hafer 25—28 Zu 

Spiritus nichts gehandelt. 

Rübſen, kleine Partiechen & 100 & verkauft. 
Getreide-Börſe. Wetter; ſehr ſchön. Wind: N. 
Weizen ganz geſchäftslos. 2 Laſt wurden zu unbekann⸗ 

tem Preiſe an Conſumenten verkauft. — Roggen ſtille. 1228 

78.315, , 321, 124/58 ½ 324 Jar 1254. — Rübſen 

mehr zugeführt, findet nur vereinzelte Kaufluſt zu 100 Am, 

Stimmung flau. — 1168 große Gerſte 4.276. — Spiritus 

ohne Zufuhr und ohne Geſchäft. 

Elbing, 10. Juli. (N. E. A.) Witterung: warm und 
trocken. Wind: Norden. — Die Zufuhren von unverkauf⸗ 
tem Getreide find mäßig. Die Stimmung für Roggen ift 
etwas matter als bisher und für die übrigen Getreidegat 
tungen iſt die Stimmung noch flauer geworden. Preiſe ſind 
aber als unverändert anzunehmen. Von Rübſen iſt die Zufuhr 
noch immer ſehr gering und die meiſten Käufer halten ſich 
noch vom Markt zurück, wodurch die wenigen Käufer in 
den Stand gelegt werden zu verhältnißmäßig billigem Preiſe 
zu kaufen. In der nächſten Woche dürften die Zufahren 
ſtärker werden und wenn dann gleichzeitig e e lac 
mehr Käufer auftreten, fo könnte fi dieſes Verhältniß leicht 
ändern. Spiritus ohne Zufuhr und Umſaß. Bezahlt iſt: Wei⸗ 
zen hochbunt 125 — 1328 74/76 — 83/84 , bunt 124 
—1308 72/74—79,81 , roth 123—1308 70/72 — 79,81 


önigöberg, 10. Juli. — H. Z.) Wind: NO. ＋ 15. 
W izen unverändert flau, hochbunter 126/129 8 7614/80 . 


e Br., 51½ . Gd., 25 
52 gu Gd., ar Septbr.-Oe 
— Gerſte behauptet, große 100 115 4 32—43 , kleine 


50 — 58 Gu Br. 
30 — 40 S B. — Leinſaat unverändert, mittel 104—1108 
65— 60 Zu, ordinär 90 1068 45—60 % Br. — Rüb⸗ 

a Br. — 1 rothe 5—19 
. weiße 6—20 Ag par GR. Br. — 


Käufer 17 &. incl. Faß 9er 8000 pCt. Tralles. 
Bromberg, den 10. Juli. Wind: Nord. — Witterung: 


83 f 24 % Zollgewicht) 58 — 60 g., 128 — 130 8 60 
— 62 K., 150 — 1348 62 — 65 . — Roggen 120 — 
125 8 (78 f 17 M 42 3 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 24 — 28 * — 
Hafer 27 Gu dee Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 
. — Kocherbſen 34 — 38 AG — Winterrübſen 80 
—34 . — Winterraps 82 — 86 — Spiritus 16 


Re. r 8000 pCt. 8 

Stettin, den 10. Juli. (Oſtſ. Stg.) An der Börſe. 
Weizen feſter, loco 7 858 gelber 66 — 69% , bez., 
bunt 65 4g. bez., 83/85 4 Juli⸗ Aug. 69%, „ bez. u. Gd., 
70 Rg. B., Aug.-Sept. 70 . bez. u. G., Sept.⸗Oct. 70% 
71 * bez. u. Gd., Oct. Nov. 69 ¼ Ag Gd., Frühl. 
69%, 70 &. bez. — Roggen höher bezahlt, ar 2000 4 
loco 46— 40 ) & bez., Jul: Auguſt 46%, 47, 46%, , 
RE bez., Aug. + Sept. AT U . bez., Sept. Oct. 48, 
48½ „ bez. u. Br., Oct.-Novbr. 47 ½ . Br., % 36 
Gd., Frühl. 47%, 47 & bez. u. Gd. — Gerſte ohne Um⸗ 
fag. Hafer 49/008 % Früh. 25%, 25 & bez. Win⸗ 
terrübſen, loco 85 90 . bez., Juli- Aug. 90% & bez, 
Aug. » Sept. 92 . bel., Sept. Oct. 94 . bez. — üb öl 
wenig verändert, loco 13 ½ 6 Br., Juli 13% 134 Br., 
Aug. Sept. 93% & bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 13%, u . 
bez., % Ag Br. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß 
15% g. bez., Juli⸗Aug. 15% Ag bez., Aug. ⸗ Sept. 15% 
Ag Gd., % Re Br., Spt.» Oct. 15%, % RG bez „Br. 
u. Gd. Oct.-Nov. 15% A Gd. — Lein bl loco incl. 


K bez., April⸗Mai 13 . bez. — 


Faß 15% &. Br., Juli 15% & Br. — Reis, Rangoon 


Tafel 6 . tr. bez., mittel Arracan 5 & tr. bez. 

Berlin, den 10. Juli. Wind: NO. Barometer: 28. ½. 
Thermometer: früh 10° + — Witterung: ſehr ſchön. 
— Weizen me 25 Scheffel loco 60— 73 & nach Qua⸗ 
lität, weiß. bunt. poln. 70% Ke. ab Bahn bez. — Ro 
gen 92 20008 loco 80/82 f 47 ½ 47 % & ab Kahn bez., 
80 814 48 & am Baſſin bez., Juli 47% — % — % . 
bez., Br. u. Gd., Juli Auguſt do., Aug. Sept. 47½ — 71 
% & bez., Sept » Oct. 48½ — % —48 K. bez. u. Gd., 
48% . Br., Ocibr.⸗Nov. 47% —48½ 47 ½ bez. 
und Geld, 47% . Brief, Frübiahr 46% —47 — 46% 
bez. — Gerſte ac 1750 8 große 34 —.40 #6, do. 
kleine do. — Hafer loco 25—26% . nach Qualität, weiß. 
pomm. 26% Rg ab Bahn bez., eine ſchwimmeade Ladung 
warthebrucher 46 8 25% N bez., Juli 25 Hg bez., Me 
1200 U Juli-Aug. 25 Ag Br., 24% & Gd., Aug. Sept. 
25 Rg Br., Sept. - Oct. 24% . Br., 24½ Gd., 
Oct.⸗ Nov. 21% . Bi, Nov.⸗Dec. 24 ½ . Br., Früh. 
Br. — Erbſen Par 25 Scheffel Kochwaare 46 

— Winterraps 92 — 94 A — Winter- 
rübſen 89—91¼ Ag Jar 25 Schffl. frei Mühle bez. — 
Rüb öl Her 100 Pfund ohne Faß loco 14 & bez., Juli 
13% . & bez. u Br., 13% &. Gd., Juli⸗Aug. 13% 
* Br., „ . Gd., Aug.⸗Sept. 13/0 a — Ha N bez. 
u. Br., 13. Ag Gd., Sept.⸗Oct. 13% —½.— % & bez., 
Br. u. Gd., Det. Nov. By — % — % N bez., Nov.⸗Dec. 
13% Ag. bez. u. Gd., 13% . Br., Dec.» Jan. 13—13% 
Leinöl e 100 
Pfund ohne Faß loco 16 Ag — Spiritus 8000 loco 
ohne Faß 16 ½ . bez., Juli 15% — % bez., Br. u. 
Gd., Juli⸗Aug. do., Aug.⸗Sept. 15% — % bez. u. Br., 
15% . Gd., Sept.» Det. 15% — 16 &. bez., Br. u. 
Gd., Oct.⸗Nov. 15% — / . bez. u. Br., 15% Ng. Gd., 
Nov.» Dec. 15% — % Ag bez., 15% & Br., „ RG 
Gd., April⸗Mai 15% —16 K bez. u. Od., 16 4. N. Br. — 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 5 —4% Ne, 
Nr. O. und 1. 4½ — 4½ . — Reggeamehl Nr. 0. 4 
— 3% K. Nr. 0. und 1. 3% — 3 & 


Neufahrwaſſer, den 10. Juli 1863. ** 
Angekommen: W. Geddes, Charter, Sunderland; 
A. Buchan, Arrow, Cockenzie; J. Cowie, Brothers, New⸗ 
caſtle, ſäwmtlich mit Kohlen; F. Buſch, Sirene, Swinemünde, 
mit Kohlen. Schwediſche Fregatte Verte. Capt. Dag 
og Nat, von 32 Kanonen und 340 Mannſchaft. 
Den 11. Juli. Wind: NNW. 
Angekommen: J. Forth, Irwell SD, Hull; H. Haack, 
Anna Paulowna SD, Amſterdam; beide mit Gütern; C. Kem⸗ 
pen, Anna Maria, Hamburg; A: Lund, Heimdal, Copenhagen, 
beide mit Ballaft; H. Blume, Urania SD, Copenhagen, leer. 
Gefegelt: J. Dekker, Stad Genemuiden, Zwolle, mit 


Getreide. Ankommend ein Schooner. 
Thorn, den 10. Juli. Waflerftand: 1“ unter 0. 
Stromab: . Schfl. 
Mortte Taumann, M. Taumann, Gora kalwaryi, Danzig, 

3364 St. Balken w. H. 

Fondsbörse. 

; „Berlin, 10, Juli, 1 
Berlin-Anh,&,-A. 150449 1 Staatsanl, 53 l 98% 93) 
Borlin-Hambarg 122 1244 Staatsschuldscheine f 90% 
Berlin - Potsd.-Magd 83% | Staats-Pr,-Anl. 1855|130 129° 


} 8 
do, II. Ser.] 96 | -- Pommersche 35 do.] — 91 
do. III. Ser.] 954 95 do. do. 4 1014 1005 
Oborschl. Litt. A. u. C. 159 1585 J Posensche do. 4% — 
do, Litt. B. 1435142 do, noue 


do, 
Oesterz.-Frz,-Sib, — 11 Wostpr. do, 
Inak. b. Stgl. 5. Anl.] 905 8% . nn} 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] 81%) — Pomm. Rentenbr, 


Cart, Litt, A. 300 fl.] 92%| 91% | Posensche do. 93 | 97: 
do. Litt. B. 200 fl. 231 | Preuss. do. — | 9% 
Pfär, i. 8.-R. 92 91% | Pr. Bank-Anch.-S. — 125 


Part.-Obl. 500 fl. — 90 
Freiw. Anleihe — 101 
5 Staatsanl. v. 59 107 106 
St.-Anl, 4//% |101%/101% | Dise.-Comm,-Anth. [101411005 
Stsatsanl. 56 101%|101% Ausl. Gold, à 5. #4|110%|109% 
Wechsel-Cours, 

11427 1423 Paris 2 Mon, 79% 79 
142 |141% [Wien öst. Währ. 8 T. 904 8 
151% 1514 [Petersburg 3 W. 1025 102 
do, do. 2 Mon. 1505 150 f [Warschau 90 SR. 8 T. 925 92% 

London 3 Mon. 6. 20 8. 20 KIgremen 100 G. 8 T. 109109 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
5 Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromt.⸗ rm. im er 
3 2 Wind und Wetter. 
3 5 — Wesen ai 
15,2 N. friſch, leicht bewölkt, ſchͤnes Wet. 


10 4 339,43 
i 81 339,95 | 15,0 ir mäßig, klares ſchoͤnes Wetter. 
12 16,9 [N. maßig, klar, Horizont im W. wolkig. 


Danziger Privatbank 105 10% 
Königsberger do, 1013 — 
Posener do. — 


Amsterdam kurz 
do. do. 2 Mon, 


Hamburg kurz 


2 340,18 


Angekommene Fremde am 11. Juli. 
Hotel de Berlin: Dead . — v. Frankenberg 
a. Königsberg, Kummer n. Gem. a. Koszellec und Foß n. Gem. 
a. Poganitz. Baron v. Katzeler a. Dresden. Capitän Ringheim 
a. Stockholm. Hotelbeſ. Roth a. Elbing. Kaufl. Lowenthal u. 
Norden a. Berlin, Lentz u. Götting a. Stettin, Fietze a. Düren, 
Harbers a. Hamburg und Wolff a, Berent. Fräul. Quandt 


d. Stolp. 

Walters Hotel: Hütten⸗Inſp. Schilling a. Neuſalz. 
Aſſekuranz⸗Inſp. Dr. Dittmar a. Berlin. Kaufmann Scholz in 
Frau Rothenbach a. Breslau. Frl. v. Blankenſee n. Gouvernante 
a. Stolp. Frl. Görlitz a. Cudowo. 

Hotel zu den drei Mohren: Rittergutsbeſ. v. Kolbe n. 
Gem. a. Zeleſen und Döhnhardt a. Baldau. Wagenfabrikant 
Denſch en. Br ar a. Königsberg. Gymnaſial⸗Lehrer Aden⸗ 
berg a. Stolp. unſtgärtger Zawadzki a. Bromberg. Kaufl. 
Rump a. Köln, Jacobowitz a. Berlin, Schnocke a. Dirlhau und 
Hinterhof a. Bremen. Frau Ritlergutsbeſ. Brauns n. Schwägerin 
8 Bach. Frau Kaufmann Lindenberg n. zwei Töchtern a. 
Ssnomz 2 

Hotel de Thorn: Kaufl. Reuter n. Gem. a. Königsberg, 
Bader a. Tilſit, Leutner a. Magdeburg, Randolph a. Halberſtadk, 
Nühl a. Fordan und Deutſch a. Burg. Apotheker Simon a. 
Guntern. Rentier Kerſten a. Hamm. Gatsbeſ. Ziehm a. Aol. 
Liebenau. Baumftr. Mertens a. Breslau. 

Hotel o Oliva: Kaufl. Roſenberg a. Königsberg, 
a. Stettin, Engel a. Berlin und Molduano a. Rothenen. 
meiſter Schwartz a. Thorn. 

Deutſches Haus: Gutsbeſ. Brandt a. Lindau. Kauft. 
Stirmer u. Havelte a. Königsberg, Bange a. Berlin u. Baum⸗ 
gart 8 1 Oetonom Dorn 5 ifferbeber Bialte 5 

otel de St. etersburg: Schiffsrheder Ye n. 
Tochter a. Memel. ae Aae Aachen. Rentier Schulz 
a. Erfurt. Hofbeſ. Lemke a. Marienwerder. Tiſchlermſt⸗. Lange 
a, Lauenburg. Fabrikbeſ. Moehl a. Spandau. 


reilag 
aurer⸗ 


Fretreligieſe Gemeinde. 
Sonntag, den 12. Juli, Vormittags 10 Uhr. 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 

eute Abend 83 8 wurde meine liebe Frau 


Marie geb, Jaroſchewski von einem 
todten Knaben ſehr ſchwer entbunden. 
2963 . Bluhmhof. 
Gr. Liniewo, den 9. Juli 1863. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht zu Elbing, 
1. Abtheilung, 
den 9. Juli 1863, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolph 
Volkmann hier iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
5 7 00 A Ib) DER 4007010 Bablungsen, 

ellung auf den 7. Juli tc. ſeſtgeſetzt. 

um einſtwelligen Verwalter 92 Maße iſt ber 
uſtiz⸗Rath Dickmann hierſelbſt beſtellt. Die 
läubiger des Gemeinſchuldners werden aufge: 
fordert, in dem auf 5 

den 22. Juli er., 

Pormittags 11 1 
in dem Verhandlungszimmer No. 11 des Ge⸗ 
richtsgebaudes vor dem e Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schliemann an 
beraumten ae Erklärungen und Bor: 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Veitell g eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. De 


rar welche vom Gemeinſchuldner etwas an 


apieren oder andeten Sachen in Beſig 

oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwa 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
. dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1; 
eptember ce einſchlie 1 0 dem Gerichte oder 
dem Ver au der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen e — 


Anzeige zu machen. 


— \ I 1 > 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. e zu Elbing, 
8 eilung, 
den 9. Juli 1863, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Auguft Liedtke hierſelbſt iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
er — 8 Zahlungseinſtellung auf den 8. Juli 
c. feſtgeſe f d 5 a 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt von Forckenbeck hierſelbſt be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 18. Juli c., 
uhr Vormittags 1134 Uhr, — 
in dem Verhandlungszimmer No. 10 des Ge⸗ 
richtsgehäudes vor dem ge re Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rat Hef ner anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
Aber die Beibehaltung dieſes Verwalters als de⸗ 
finitiven Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen chen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu pergbfolgen oder zu zahlen; vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 9. Kuguſt 


e. einſchließli 
ter 53 Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
05 Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigt Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns ne! zu 
Eu ER SE — 


dem Gerichte oder dem Verwal ⸗ 


ee 
C 


Hufkalien-Leip-Anfal 


| on a 
Th. Eisenhauer, 
jetzt Lauggaſſe 49, dem bisherigen 
Gefchäftslokel gegenüber, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ü n⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 

Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7 ¼ %, 
Groſtes, möglichſt vollſtändiges 
Lager neuer Muſikalien. 814 


as Sonntagsblatt von Otto Nüppius 
No. 16 ae 9, Pfennige) iſt eingegangen. 
h. uth, Langenmarkt 10. 


en e 


und eleganten Deckeln, empfiehlt allerbilligit die 
Buchbinderei von san KR] 
J. L. Preuß, Porlechaiſengaſſe 3. 


otographie⸗Albums 
5 und Rähm 


und eleganteſtem Geſchmack empfiehlt 
zu billigſt geſtellten Preiſen, desgleichen Ein⸗ 
rahmungen aller Bilder werden ſchnell und 
ſauber. N bei f 
12953] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Photographien des 
„Juͤngſten Gerichts“ 


find ftet3 vorräthig und zu haben Kortenmacher⸗ 
ſſe 4 u ı 12675]. 


20. 


in neu 


Mein reich aſſortirtes Lager von 
Herreuhüten in den neueſten Som⸗ 
merfaçous empfehle in großer Aus⸗ 
wahl zu feſten und billigen Preiſen. a 
NB . 
. Strohhüte für die e de . 
. 12955] 


+ 


f 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 


im Jahre 1831 auf Gegenſeitigteit und Oeffentlichkeit gegründet. 

Der 32. enge Ae für das Jahr 1505 0 g 857 
einen Zngang an neuen Mitglied. v. 651 Perf, mit 742,200 Thlr. Verſ.⸗S., gegen 502 Perſ. mit 571,000 Thlr. i. J. 1861. 
Wen Ende des Jabres 6119 „ 6,742,200 55 9 7 gegen 5592 „ „ 6,200,100 5 i. J. 1861. 


Jahtes⸗Einnahme 
„ Ausgabe 
Verbliebene Capttal⸗Summe 1,918,505 Thl'. 


257,010 


F 


1863: 27% 


Dividende für 
1864: 29 


K.. - 318,150 Thlr. 


27 


77 = 5 10 j 
Die durch area des geſammten Ueberſchuſſes an die auf Lebenszeit verſicherten Mitglieder zur Vertheilung gelangen⸗ 
e 


den Dividenden find 


theilen, durch 


us 
von weiteren Beltehgen befreieten Verſicherun 


8 bi Die obige Heel ea, weis Verſiche 100 bis 10,000 
ern tet d ige Geſe „welche Verſicherungen von. f ) 
Be tragszahlun — durch Forthe tand der Verfichermug. beim Eintritt in Militairdieuſte oder bei 

90 lung des Capftals bei Erreichung eines im Voraus, beftimmten Lebeusalters, 
sſcheines nach Maßgabe des für die betr. 


e von Jahren fortwährend geſtlegen. 


Thlr. übernimmt, durch Geſtattung vierteljährlicher 


Heilen nach ande - 
durch Fee e eur 5 
Verſicherung angeſammelte Kon 


Werthes derſelben die namhafteſten Vortheile, worüber bereitwilligſt jede nähere Auskunft ertheilt und Verſicherungen koſten frei vermittelt werden 


Hern Thd. Frdr. Hennings in Danzig 


durch die Geſellſchafts⸗Agenten: 


Hrn. C. Brandt in Culm, 
„ Guſt. Evers in Elbing, 
Marteus in Graudenz, 


77 3. $ M 
„ J. A. Borchardt in Jaſtrow, 
14 I. * . 18 2 


Woelke, erſter Lehrer, in Löbau, 
E. Kastofß Sparkaſſen⸗Rendant, in Ma⸗ 
rienburg, 


„ Feyerabend, Rector, in Marienwerder, 


Hrn. 


Mein Lager Petroleum Lampen, wie Tiſch⸗, Hänge⸗, Wand⸗ 


und Billardlampen mit Porzellan⸗ und lackirtem Schirm, welche B 
ſich durch helles und beſonders ſparſames Brennen auszeichnen, 


empfehle zu den billigſten Preiſen; auch richte ich in Concert, Ges 
ſellſchafts⸗ und Tanzſälen die Kronleuchter zu Petroleum ein, und 
berechne unter Garantie die billigſten Preiſe. Einzelne Theile, als: 
Glasbaſſens, Brenner, Winden und Cylinder halte auf Lager; Spriet⸗ 
gas- und Kamphinlampen werden ebenfalls dazu eingerichtet. 


C. Höpner, 


Klempnermeiſter und Lampen⸗Fabrikant, 


12958] 


Breitgaſſe 102. 


AVIS. 


Nous avons l'honneur de porter à la connaissance du 


ublic, que des aujourd'hui 


le depöt de nos parſumeries et autres articles de notre tbrique pour Daopig et la 


province se trouve uniquement chez Monsieur Charles Haby, Coiffeur à 


anzig, 


on le tableau de notre maison sera expose. $ 5 
Toute marchandise vendue sous notre nom chez d'autres debitants à Danzig est 


contrefaite. g f 
Paris, le ler Juillet 1863, 


Ed. Pinaud & Meyer, 


Savonnlers, Chimistes, Parfumeurs, 
298 Rue St. Martin, Paris, 


Mit Being auf obige Anzeige empfehle ich bierburch als vorzüglich ſchon: 
g Par Sa vons 


Bouquet de fleurs de Perse à 14. 
Pensez-à-moi 13 


B et de violeite « bol 20 41 
u Horde Wear lens Dar 770. 

Violette zur Erfriſchung und Verſchoͤnerung 

la rose und à la Violette, von 73 


[2895] II- 011 0 


Ei; Rittergut im Carthauſer Kreise, 1200 
Morg. groß, iſt mit Inventarium und poll 


ſtändigen Ausſaaten für 25,000 Thlr., mit 10,000 


Thlr. Anzahlung au verkaufen und ſofort J 
übernehmen. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe 
in der Exped. dieſer Ztg. sub 2858 einzureichen. 


— einer lebhaften Provinzialſtadt Weſtpreu⸗ 
ßens iſt ein vortheilhaſt gelegenes Putz⸗ 
geſchäſt mit guter Kundſchaft gleich oder am 
1, October käuflich zu übernehmen. Nähere Aus: 
kunft ertheilt auf frankirte Anfragen Herr 
J. Reimann in Elbing, Spieringsſtraße 12. 


Danzig wird ein Grundſtück in der leb⸗ 
haften Geſchäftsgegend, etwa in der Lang⸗ 
gaſſe oder deren Nebenſtraßen, zu kaufen geſucht. 
Anerbietungen werden in der Expedition dieſer 
Ztg. unter der Chiffre 2946 erbeten. 


ein Pianino, ganz neu, (300 Thlr. gekoſtet), 

ſoll für 209 Thlr. verkauft werden; daſelbſt 
iſt eine ächte Stainerſche Violine für 200 Thlr. 
zu verkaufen. Vorſtädt. Graben 62, 1 Tr. 


5 Leberecht Laade, 
12884] Muſik⸗Director. 
Die Kunſtſteinfabrik 
des Privat⸗Baumeiſter Berndts 
„ L̃eaſtadie No. 3 -u. 4 , 
empfiehlt ihr Lager von Treppeuſtufen, 
ben Ir Ban. or⸗ 
meu, 1, Kutterkrippen für Pferde 
und Rindvieh, Schweinetrögen, Waſſer⸗ 
leltungsröhren von 4 — 24 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen zu Brun⸗ 
nen von 3 bis 5 Fuß lichter Weite etc. 
Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeichunng und Angabe in möglichſt 
kurzer Zeit ausgeführt. Preis⸗Conkauts 


gratis. [2670] 

11 4 braune Pferde, 4 Zoll gro 

| 2 5 Jahre alt, ſtarke und ane 
Wagenpferde, ſtehen zum Verkauf 
Langgarten No. 62. 2923 


. ̃ ——-— 8 —— . —————— 
Lundende oder Kaufleute, welche direct 
aus Holſtein aus erſter Hand dies⸗ 
jährigen ächten Probfteiner: oder Haſſel 
burger : Saatroggen oder Saatweizen, 
Nolbeuweizen oder Mancheſterweizen zu 
beziehen geneigt ſind, werden erfucht, 
briefliche Mittheilungen bei der Expe⸗ 
dition diefer Zeitung unter der Chiffre 
C. A. 2844 franco einzureichen. 
Tüchtige und ſolide Agenten für den 
Verkauf dieſer Getreidearten werden 
ebenfalls geſucht, 


Charles Haby, Coiffeur, 


7 900 


à la rose renommée A 15 
15 violettes de Fappe 20 855 
und Weft te von n. naigre a la 
a 20 9%, Poudre de riß (Schönheitspuder) & 
G 


73 Langgaſie 73 


Guts- Verkauf. 
Ein Gut, 4 Stunden vom 


I anz in der Nähe einer 
Abſatzorte, dt und n beſte⸗ 
hend aus 40 Hufen cu mi / 
Maaß, bedeutendes Wiefenverhältnib (circa 500 
Fuder * Der Acker iſt buschmen Keefü: 
big, in Cultur, zur Hälfte erſter Klaſſe Weizen: 
boden, iſt ebenes Tekrain in einem Plan, 5 Hu⸗ 
fen culmiſch gut beitandener ‚Eichen, Fichten, 
Laubwald (Bauholz), Mergel, Moder und Torf⸗ 
ſtich vorhanden. l 

Sämmtliche Gebäude, ſowie ein ganz neues 
Vorwerk neu und herrſchaftlich t. 

Nen 44 Pferde, 67 Stück Rindvieh, 1500 

a 


Abgaben 80 , jäbrlich. 

Kaufpreis 155,000 %, Anzahlung 40 bis 
60,000 As, der Reſt bleibt auf Wunſch des 
Käufers ſeſt ſtehen. 

Näheres hierüber ertheilt Selbſtkaͤufern 


Ib. Kleemann in Danzig, 
[2623] Breitgaſſe No, 62. 


Beachtenswert für Landwirthe. 


Mit den Boden⸗Verhältniſſen der Provinz 


— 


Oſtpreußen, Maſuren und Littduen durch eine 


Reihe von Jahren genau bekannt und mit dem 
Verkauf der meiſten verkäuflichen oder zu ver⸗ 
pachtenden Gütern betraut, erlaube ich mir bei 
der jetzigen Veränderung meines Wohnortes a 
Königsberg in Oſtpr., Münzſtraße No. 19, mi 

denjenigen Herren Landwirthen, welche ſich hier 
anzutaufen geſonnen find, angelegeutlichſt zur 
Vermittelung reſp. Ueberweiſung zu empfehlen, 
indem ich das mir. jo vielfach geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch fernerhin zu sechterligen bemüht 


de. 
e J. H. Romahn, 
Königsberg, Münzſtraße 19. 


— — — 
— —ͤ — 


Lotterie⸗Looſe, aus. babe ver 


ſendet billigſt 
y 
12864) 


M. Schereck, 
Brabanter Sardellen 


Berlin, Königs⸗Graben 9. 
empfiehlt billigſt 128611 


Rob. Heinr. Pantzer. 


Me dem Säfte „Concordia“ empfing ich 
eine Partie Brauerpech, welches in ver⸗ 
ee Sorten zu den billigſten W208 er⸗ 
laſſe. . 2 
Poggenpfuhl 88, 


18 
| 


in ſeinſter Qualität, zu 5 
u Ye 


rn. L. H. Lebmauns Söhne in 
„ Krenz, Stadttämmerer, in Pr. 
7 Eduard Forck in Thorn, 

„ Louis Bejack in Zempelburg. 2950] 


Die Blutegel⸗Handlung 
Schmiedegaſſe 15, 
von Adolph Büchner 
erhielt heute per Bahn eine friſche Sendung 
der beſten Blutegel. 12908 
Stück 1 Sgr. 3 Pf. 


use pro 

* e 7 * ”„ [73 „ 

Den Herren Apothekern noch bedeutend billiger. 
Polnischer Kientheer 

Re Touue bei 


Ebriſt. Keck 
Engl. koniſche Bougles 


Ignenbun, 
targardt, 


u. Ca» 
theter ꝛc. erhielt fo eben und empfiehlt 
C. Mülner, Jopengaſſe am Pfarrbof. 


5 2 Einkochen 
Auf grüne Wallnüſſe werden Be⸗ 
ſtellungen angenommen Sandgrube No. 21, 
in junger Mann, mit den erforderli en 
& Schulkenntniſſen, welcher Luſt hat die ah 
eva 5 7 findet ſofortige freund⸗ 
iche Aufnahme. Näheres i d. Ztg. 
unter Mo. 42 in der Exped 8 Ztg 
in junger ehrer, mit ſehr guten Zeugniſſen, 
E ſucht unter ſoliden Bebknanngen ae: 
oder zu Michaeli d. J. ein Engagement als 
Hauslehter. Die geehrten Reflectänten belieben 
ihre Adreſſe unter R 2853 in der Exped. dieſer 


Ztg. einzureichen. 
Err junger Mann, e er im 
de eg Fee. mit Allem geübt, 


halber ein baldig. weit. E 

gen in der Exped. d. Ztg. 

EF 
ein Kanarienvogel iſt heute Morgen 

C geflogen. Wiederbringer erhalt Er, 

nung Langenmarkt 16. 12973 


Geſtohlen in Fahrwaſſer, 
livaer⸗Straße 74: 

1 goldene ſchwarz emaillirte Damenuhr, mil 
kurzer unächter Kette und Uhrſchlüſſel, 6 neue 
noch nicht durchgeſchnittene Battiſt⸗Taſchentücher 
mit rothem Rande. — Demjenigen, der zur 
EEE eg der Sachen verhilft, eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. Vor dem Ankaufe wird 
gewarnt. 2351 


Seebad Bröfen. 


Sonntag, den 12. Juli. 
Nach Beendigung des Pferde⸗Rennens. 
bend-Concert 


Illumination des Gartens und behgafiiihe 
DDr, bel 
> durnalteien ſtehen auf dem gro v 
cirplage, am Feldwege nach Shine er ; 
Piftorius. 


Selonke's Etabliſſement. 
Montag, den 13. i, 
Abonnements- 


oo GE 


= + Keil. 
In nächſter Woche findet le große Illu⸗ 
mination mit großem Concert fiatt, 


Vietoria-Theater 


zu Danzig. 


Sonntag, den 12. Juli. Auf: vielfeitiges 
Verlangen tritt Frl. Elite Caſati, exite Solo: 
tänzerin vom Königl. Opernhauſe zu Berlin, 
und Here Stoige heute noch ein Mal auf. 
Vorkommende Tänze: Nach dem 1. Stucke: Pas 
de deux, Carueval de venise. Nach dem 1. Act 
des Stückes: Pas seul, Haleo de Here ſpani⸗ 
ſcher Nationaltanz) Nach dem 2. Act: Pas de 
deux, Polka . militaire, Außerdem große 


Garten⸗Illumination mitotelen neuen 
farbigen Ballons, arrangirt vom Ballet 
meiſter Herrn Torreſſe. Zum Schluß: Auf⸗ 
ſteigen von großen Luftballons 
bei eleuchtung von 30 Fackeln. 
Zur gefälligen Beachtung. We⸗ 
en des auf dem Strießer Felde ſtakfindenden 
Pferderennen beginnt deute die Theatetvorſtel⸗ 
lung ausnahmsweiſe um 8 Uhr Abends 
No. 771. Poſſe in 1 Act von Lebrün. 
Hierguf: Der reiſende Student, oder: 
das Donnerwetter. Muſikaliſches Quodlibet 
in 2 Aufzügen von L. Schneider. 
Montag, den 13. Juli. 
Eine Poſſe als Medizin, oder: die 
N nn mi Poſſe in 3 
cten von Kaiſer (mit neuen Einlagen.) [29637 
Druck und Verlag von A. 
in D i 


W. Kafemann 
anzis. 


